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doch ist eachten, ın W10 on  5  er Beziehung ZU Bılderfein Kusebius
stand. Und noch 400 ırd In der Verhandlung Olympiodors mıt Nılus
YVONn Christusbildern nıcht gesprochen, ohl aber, vOxn anderem abzusehen,
YVYOxn KTeuzen, VOT allem - von eiınem Kreuz 1n der Apsıs. Nachklänge des
hıldlosen Urchristentums.

Koms Abfall, 1 drıtten Jahrhundert ygschehen, 1e0 den Bilderstrer
aufglımmen, indem den Protest der spanıschen Synode hervorrTIef. Noch
handelte es sıch nıcht kultische Verehrung von Christusstatuen, NUur

um sinnvollen Wandschmuck ın Kırchen 0OMS und VOxh Kom verführter
(+8meinden Kıben diese Wandgemälde hat Kanon 36 VONn Klvira 1m Auge;
dieser 1ST, w1e ich jetzt en muß, geradezu Rom gerichtet, nıcht
ausdrücklich einen römischen Primat, den noch nıcht yab, aber

dıe römische Kunst m17 ıhren a {s ethnısch empfundenen Bıldern,
AUus denen übrigens auch römısche Praetension sprıcht.

Zur Vıta des Glockenheıiliıgen ITheodul
xVon Lic. Luxemburg

In der Monatsschrıft für Gottesdienst und kirchliche uns
191S, 39fi9 habe 1ch einige Bemerkungen über die Legende vom
rsprung der T’heodulsglocke In der RKu0odpertsvita gyegeben und mıch
der Ansıcht elpkes * angeschlossen, der 1n der Krzählung von der
0Omiahr des Heılıgen, den aps AUS den Armen einer Konkubine

reiten, e1n der Karlslegende der Vıta nachträglich erfundenes
Gegenstück sah Aber auCch dıe Karlslegende 1st DUr eine Nachahmung
eines älteren 0OTrD1LldSs MC den nebelhafiten V erfasser der ıta.

uodper erzählt „Lnter alıa S UUAC aD ecclesiastiels VIr1S 1n
eodem Conc1lıo (das Karl berufen hatte) necessarıa inventa SUNT, me
ratus princeps (sıcut dietum est: Justus 1n PIINC1IP10 aCCUsSator est Sul)
ePISCOHOS secreta, silenti allocutione reverenter aSygreSSUS est,
et eulusdam cCapıtalıs Crımınıs praevarıcatıonem INCUruLsse lacryma-
ılıter professus est. Grande, inquit, peccatum Commi1s]ısSSse proliteor;
quod quı1a nomıne 1PSO valde vltuperandum , 1n factı SUul immanıtate
omnımodis est, execrandum Nunce ergo oratıonum vestrarum olatıa
adhıbete, et poenıtentlae L1ec2z€e ructum vobis acquırıte, ut unusSquISqueE

In der Zeitschrift ur (+eschichte des Oberrheins I91€
631 1. hat Gottlieb Wyß auf eine Urkunde vVvon 1446 Olten) anıfmerksam

gemacht, wonach uch Blotzheim im Oberelsaß einen Splitter der Theodulsglocke
083 vgl melınes eingangs genannten Aufsatzes.
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vestrum In Su2e eccles12e domum revertens Mıssarum solemn1a (al. 0Ob=
Jat10ones) Dro Ne Deo Herat, e1 ut absolutionis Me2z€6 SpemM in Praesech-tiarum nomınatım edicat, IIl autem satısfactionı tantı PNNCIPIS DroDeo annuentes, nonnullı etlam imperatoriae severiıtatıs lege COaCT, LN-
gınta aut vigintı vel decem Missas s e facturos promiserunt. unc
Sanctius Theodolus, s1icut SsSemper solebat, Conscıentiae su2€ temperamentohumilitatis reverentiam imponens, tantum GCGUu  = unıus Missae oblatione

PIO Supplıcaturum promisıt. Istius pProm1ss1ionis VOC8 aCCePTa,ugustus et ÖOM  9 Qquı aderant, vehementer admiratiı Sunt, indignatione
PTro 1gnorantia hoc e Promi1sısse credentis; firmata tamen astıpulatıioneSU1 pPromissı, a roprıa statım fuere reversı. Vır autem edunum
ven1ens, dıe nockuque Jacrymıs et: oratıonibus insistendo, dlyınae m1se-
ratıonis auxılıum pro lapsu, QuUuem iynorabat, incessanter supplicarecurabQ Supervenit tatuta dies, UUa Mıssarum oblationem evotus
Hdejussor eXxplevı Ht ECCce angelica relatione quıd et QUanNnium ugustusdeliquerit, DEr ordinem agnovI1t: e et1am insuper ın suae digenitatisobtinuit Ö  9 ut alıenae praesumptionis el1ıctium aDsolvere potulsset,ut impleretur, quod 1cıtur Oratıo humiliantis se nubes penetrabıt; a
donetc appropınque HON consolabıtur, e DON descendet (al discedit),donec aspıclat Altıssımus. Peracto deinde tempore, Chrıistianae fidej
obsides, QUOS praediximus, CONYenerunt mM quod promıserunft, reg1aeeXsSpectiatlonis audıentiae retulerunt. Hıs auditis, imperator dıgna yratiarumactione omnıbus satısfecit, et, quıd sıbı postea obseryandıum fulsset,diligentius inquisivit: Quem anctus Theodolus ecreia altercatıone (alalterıtate semotfum ducens, ıfa consolabıtur dicens: Domine SCMPDETAuguste, omnıpotenti gratias age alıa et; anta audıyı aD ngelo, 1n
quıbus te pPeCAasSse Pro Certo COFNOTIA. De Cetfero emenda haec Oomnıino0
dimissa: spontanea en1ım professione poenıtentiam quaesivisti, 1deirco
plenae indulgentiae locum 1Invenire merulsti.“ (Zum Dank chenkt
Karl dem eiligen die Vallesische Präfektur).

Damıt vergleiche HMan DÜ  — einmal, was die Vıta des heılıgenÄgidius vyvon einem S aNz ähnlıchen 4a erzah Der Könıg wıll den
eiligen, vONn dessen Ruf yehört hat, sehen und kennen lernen.
„Deinde VeTO ad M Carolum profcıscitur, QUO honorifice SUSCEHTLUSest. Vıdens autem Tex exX1ıtu rel OS5SC, quidqui de 1lo fama
praeconante aCCceperat, detinuit eUu multıs petıtionıbus Der a l1-
quot dies. Cumque Irequenter 1nv1cem de mundı espectu que VY1IrI-
tutum appetitu, ei hoc sermocınarentur; inter aetera forte salutis
colloqulia rogayıt 6U [eX sunplıicıter, ut PDTro SE dıgnaretur Fuerat
Namque quoddam turpe IACINUS, quod nemımnı umyuam, Nec 1ps] Sancto
fuerat conüter.. Proxima Namdque die Dominica, dum VIr anctus
mıssam de mMore celebrans, pro JjJam dıcto rege Dominum ın Canone
deprecaretur, ‚pparuıt el angelus Domini, altare scedulam PON€ENS,

1) cta Sanctorum oll September 302f.
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1n UUa descr1ptum erat, ordine et 1psum reg1s peccatum, et Aegidii
precıbus el SSe d1im1ıssum, G1 poenıtens tantum aD 110 desisteret. Ad-
junctum UUOQUE ernere erat In une, quod QUISQUIS anctum egı1dium
DPro auolibe InvOcaret COMMISSO, 31 tantum 3D ıllıus pernetratione
Cessaret, rem1ıssum ESSE@E <1b1 Domıno procul 10 crederet. Quam
videns famulus Del, grates Domino re e 010610 eraGto regi
Jegendam Tadıdı Kecognoscens 1g&1tur TeX scelus, quod fecerat, a
pedes iıllıus procıdit, agltans ut apud Domınum SUIS precibus patro-
einaretur. Quem VIT Dominı Oratiıon1ıbus Deo commendarıt, ei
COomMMISSUM amplıus lteraret, intermınando beniıgne cCommonult.‘® Äus
der Bezeiıchnung arlis als 1TeX haft Nal auf Karl Martell geschlossen;
eiN AÄnonymus kennt auch ZWEI Heıilıge des Namens Agidius, einen
unter Karl Martell und einen anderen unter Karl dem Großen Das
ıchtige hat aber in der Miıttellung‘, daß Agidius &15 starb, und
1n den Worten: ‚, Danctus eg1idius abbas, conifessor Caroli, migravit
ad Christum. Hulc ancto Aeg1dio eus revelavıt occultum uoddam
peccatum, quod. arolus erubuıt conüterı: YUO 1 bı manıfestato, MOX
arolus cConfessus poen1ıtuLt dıgyne de Ho enormı XCessu." Ks andelt
sıch zweiıfellos Karl den Großen

Nun ist nıcht u anzunehmen, daß ZWwWe1l heiligen Männern miıt
dem Kaıser dıe gyleiche G(Geschichte passıerte : „Karl begeht e1ine Sünde,
die 6r niemand offenbaren kann, und Dıttet dıie der irommen
Gottesmänner. Durch Vermittlung e1nes KEngels oHenDbar Gott dıe
irevelhafte Tat, und HUn bekennt der Kaıser und ırd seiner Uun:
ledig.‘* Diıe geringen Unterschiede der KErzählungen ergeben sıch ohne
weiteres AUSs der Absıcht, den lıterarıschen Diebstahl maskieren.
Wo dieser suchen ist, äßt sıich leiıcht erraten, auch enn MNan
nıcht berücksichtigt, daß dıe älteren Handschriften für Agidius sprechen,
dessen Vita für das Jahrhundert gesichert 18%, während Gelpke
für die KRuodpertsvita aAus historischen Gründen das Jahrhundert
alg Kntstehungszeit .‚ annımmt D dıe Vıta des uodper wıll d1ıe VOI-
gebliche Schenkung aris begründen und hat Zzu diesem WwWecC die
alte Karlslegende geplündert.

Die Legende von Karls un hat (xaston Parıs eingehend be-
andelt Danach hat drıe Karlamagnus-Saga über das ergehen des
Kaisers Genaueres gewußt; dieser unterhıielt mit selNer Schwester Gilla
unerlaubten Verkehr. Dıese un verschwıeg dem Abt Eg1idius
Aber während der Messe bringt der nge. Gabrıel dem eilıgen einen
Brief, in dem dıe un des Kaısers geschrıeben stand miıt der Auf-
orderung, die dem Miılon d’Anglers verheıraten. Der Sohn

A, Anon
p3ag. 727 yMus Compilatione chronologıca apud Pıstorium tom L,

2) Herzogs Realenzyklopädie für prot. Theol nd Kıirche 142
3) Histoire poetique de Charlemagne, Parıs 19095, 378 f. und Paänis:Vie de Saint Gilles, mM® Societe des anclens texXties [Tancals, 1881, SE SULV.
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der qe1 YVO  S Kalser und Mılon A0 ihn püiegen und aufzıehen.
Mit diesem Brıef geht Eg1idius ZU Kalser, der ge1lNe Verfehlung De-
ennt, 1ı1lon ZU Herzog der retagne macht und ıhm ge1Ne Schwester
ZUT Tau g1bt. Sıeben Monate Sspäter gebiert 16 Roland

Auf die Legende spıelt auch das Officeium des eılıgen Karl des
Großen AN:

In cythara et tympano
omnes) laudemus Domino
Qui culpae iımmısıt reglae
Chartam latrıcem venıae.

Gilles VON Parıs des u Jahrh.) behandelt den Gegenstand
ach dem lateinischen en des Agidius, bezieht aber die Legende
auf Karl den Kahlen, da St. (Alles (Agidius) ange nach Karl dem
Großen gelebt habe Dagegen Tzählt 316e ılıppe Mousket (Mitte des

Jahrh.) wıeder miıt Bezug auf den yroßen alser. Beıde kennen,
W1e@e auch Huon von Bordeaux, nıchts VONLn der Blutschande und sprechen,
w1e die Vıta, DUr VONnN einer schweren Sünde. Das Motiv Voxn der
Blutschande sStammt AUuSs einem anderen welg der Legende und ist, ın
der Karlamagnus - Saga mıt dem Von der schweren un: verbunden
worden. ach Enenkel und dem Karl Meınet handelte es sıch die
bekannte ILiebe Karls dem Leichnam ge1Ner verstorbenen Frau, dıe
auft e1inem Zauber eruhte, den der Engel offenbarte.

Man sıeht eS War eine weitverbreitete volkstümliche (xeschichte,
dıe dem Verfasser der kKuodpertsviıta sich arbot, geinen ZWeck,
dıe Schenkung zurückzuführen aıf alte Zeiten un ıhr amı einen ehr-
würdiıgen Charakter verleihen, erreichen. Daß dıe wirklıche (48-
SCNICHTE nıchts VOx diesem Fehltrıtt Karls kennt und das (5anze iromme
dage 1ST, rauche ich nıcht betonen ; auch der heilıge KHg1d1us ist
mehr qlg zweıfelhaft.

Ks erhält sıch ebenso m1% dem dritten. Wunder eoduls. Dıe
Ruodpertsviıta Yzählt arüber „ Charıssimı Fratres , audıendi
habete; quıld NnOYv1 aCcc1derıt, patıenter audıte. Quodam tempore Vallensıiıum
partıum C1Vves. nımıa yvindemıarum 1n0p1a COaCT, antıstıitıs SU1 auxılıum
implorare coeperunt, et Quld de annualı st1pe gendum censerei, vel
quıd ıllorum penurlae SUcCCcUrrendum utaret. Venerabilis VIr Theodolus
petltionı SUOTrTum misericorditer satısfacere volens, 0mMnNn13 VdSd, vinde-
mı]ıantıum MOFTre, siıcut olent, praepararı praecepift, ei, quantum UuNnusqu1sque
potulsset habere, S1VO multum S1Vv@e Parum, ıIn un um 1o0cum fecıt portarı ;
deinde DE 0omn1a VasSsıa conüdenter distriıbui. Ipse autem accedens, DeI
Se singulos botros aCClplens, benedixit, ei ıngulıs vVasıs impressıt.
Mırum dietu! Ita enpleta SUNT, u a summıtatem V1nı 0PUmML
abundantia subıto redundarent ın tantum, ut l1quores must]ı
gestuantıs VIX In s e continerent. QUahn mirabilis eus ın Sanctıs
SU1s, quibus NON solum merıtorum qualıtatem 1n su42€ humıiılıtatıs partı-
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cıpatıone permittis; sed quod majus est. ei, benign1us, t1bı 1DS1 simiılıa
atque majora alıquando consentis operarı. Petro L10 te majora facere
permisıstl ; e0d010 VerO0 simılıa misericordıter NON negastı. Infirmı
COrporıs iuxum tactu fimbrıae medicastl; sed quod ma]jus eSt, Petri
tul umbram multorum infirmorum praestitist] esSsSe medicınam. In quin-
qu®e iractone mira qQU2E fecer1s, Kyvangelısta testatur. In vinı
NnOv1 multıplıcatıone Theodolus LUUS, qu1d eger1ıt, moderna 4etas atetur.
Helıas ole1 Darvı augmentatione v1iduae necessıitatl subvenıt: vinum, quod
eerat, Vallensıum eCIyı1um petitionı Theodolus augmentarvıt.“

Was ist auch diese Erzählung aNders als dıe Nachahmung und Um-
ıldung einer älteren egende Schon Gregor der TO berichtet über das
en des Bischofs Bonıfazıus von Ferentis folgende atsacnhne 1 „ Fult
VITr vıtae venerabilıs Bonıfaecıus nomıne: Qu1 In C1V1tate, quU2@ Ferentis

Huıunus multadıcıtur, ePISCOPAaTUS ofic1um tenult, et morıbus ıimplevıt.
mıiracula 18 quı ucC superes (Jaudentius presbyter narrarvıt. Qul
Nnutrıtus ın eE1USs 0bsequ10 ‚AaANtıo valet de 110 QUAaCUUO veracCıus dıcere,
quanto e1is contigerıt et, hunce interesse. Hulus eccles142@ STaVIS Ya
paupertas ınerat, QUAE bon1ıs mentıbus eESsSeEe solet custodia humilıtatis,
nıhılaue au ad OMNe stipendium , n1ıs1 tantummodo yineam
habebat qU26 quodam diıe 1ta grandıne irruente vastata est ut In e

paucis iın yitLDus V1X parvı rarıque racemı remansıssent. Quam Cu  S

Deı praedictus VIr reverentissımus Bonifacıus eHISCOPUS {u1lsset INZTESSUS
Masglas omnipotentı deo gyratias etulıt quia In 1Dpsa SU3 ucC 1nopla
SE8E angustiarı COZNOVIET. Sed CUu 12 LeMPUSs exıgereit ut 1ps1 quoque
racem1ı quı remanserant maturescere potuissent, CUSTO0dem vineae INnoTe

posult: Camy U aolerti vıgılantıa Servarı praecepit. Quadam VerQÖ0 dıe
mandarıt Constantıio presbytero nepotı 8UÖO . ut cunctı 1nı vascula ın
ePISCOPLO omn1aque dolıa lta ut ante Consueverat pıce superfusa DL  -
pararet. Quod u D iıllıus presbyterı audısset va admıratus
est, quod quası ınsana praecıperet: quod 1n1 vascula praepararı faceret
quı yınum minıme haberet‘: NeC tamen praesumpsıt inquirere, CUr talıa
iuberet: sed 1USsS1s obtemperat ei omn1a InNOTe praepararvıt. un
VIr De1n yiıneam ingresSsSus AaCcemos collegıt: a calcatorıum etulıt

eyınde egredı praecepit, solusaue 1D1 (: uUunO0 arvulo puerulo
remansıt, QUeM ıIn eodem calcator1ı0 ePOoSUL eit calcarı 1PS0S pauUC1S-
S1MO0S racemoös fecıt. Cumque eisdem racemis u hquıid V1nı
defueret, coepit hoc VIr Del SU1Ss manıbus In vase susc1lpere:
e per euncta olıa, omn1aque VasSd, QUAaE parata fuerant, pro benedic-
t1one divıdere: ut © eodem Y1INO 0omn12 vascula ViIX infusa vıderentur.
Cum vero 1quore Y1nı u aliıquıid in Vasıs omnıbus misısset:
vocavıt protinus presbyterum: Jussıftque adesse. Un coep1t
yınum 1n calcator10 ere;: ıta ut 0mn12 QUAaE allata uerant
vascula impleret. Quibus C  S 1done0 sgtisfecisse conspiceret :

1al f Q Darnach auch ın den cta Sanetorum oll Maı LIE 379
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ecalcator10 1Uussıt PUEIUM discedere: apothecam elausıt: atque 1mMpresso

Dıe VeTrOs1g1110 propr10 munıtam reliquı MOX a ecclesiam Tedut.
tertia praedictum Constantium presbyterum VOCatTıt:! 81 oratıone facta
apothecam 2perult, e Vasa INn quıbus ftenulssımum lıquorem infuderat
ubertim vinum fundentia inyvenıt, ita ur pavımentum OMNe excrescentıa
vına invaderent: < al haec ePISCOPUS tardıus intrasset. unc terrı-
ılıter presbytero praecep1t, 1pse iın COrPOTE vıverei,
hoc mıiraculum Culquam indıcaret, pertimescens videlicet 111e virtute
factı favore humano pulsatus ınde intus inanesceret unde forıs hominıbus
MagyAus appareret, exemplum mag1ıstrı SCYUUCHS, qu1 ut 1NOS a.d vlıam
duceret humiılıtatıs, de semet1pso discıpulıs praecepit, diıcens:! ut
qU2€E v1idissent. nemını dicerent 1US8. homiıinis mortuls re-
surgeret.‘

Hs g@1 e1N leiner KExkurs hiıer gyestattet, der aunf die erkun
dieser Erzählung eIN1YeESs 1C werfen geeıgynet 187 Sı]ıe ist, keıin
riginal, sondern HUr dıe chrıstlich yefärbte und umgebildete Varılante
eINes unders,-das YVYÜO  S Dionysostempel in Klıis rzählt wurde. Pausanıas
berichtet ämlıch (7eV EV TOLGC UAÄLOTEO, ALOoVvuOor GEDOVOLV
”HAet0L Xal TOV ÜEOV OODLOLV EITLOOLTÄV ES TV Gyuiav TNV E00TYYV
AEYOVOW. ATEYEL UL VE TNS TOÄEWE OOV OXTO OTAdLA EV'  Va TNV
E00TYV ÜyOoVOL ura ÖVOUMACOVTEG AEDNTAS Ö& A0l MOV TOELS EC OLXN MC
EOXOULOGYTES OL LEQELS “atati e VTAL XEVOUG, NAOOVTWV (L TV AOTOP
Xal SEV@OV, EL TÜYOLEV EITLLÖN WOUVTES * 000 VLOGS AaUTtTOL LEOELG
Xal TV AALDV 0OG0LG (1V  7al HAT YVOUNY TALG VÜOALS TOV OlXNUATOS
ETLNAALOVOLV. Hc TNV EILLOUOGOV Ta ON UELC EILYVÖPAL NAOEOTL
D Xal ELGEAÄUOVTEG EC TO OlXN MO EUOLOXOVOLV OLVOU TLEITÄNOMEVOUG
TOUG AEDNTAS. Tavrta °H/lsimr ÖOXLUWOTATOL AVÖOES , OUY AÜTOLG

Xal SEVoL XKATOUVUPTO EYEWP XATO Ta ELONMEVA, TEL AaUTOS VE OUX
EC XaLOOV ADIXOUNP INS EOOTYS. Das Gleiche sagz% nach 1’heopomp
auch Athenaeus C DEOTTOUNOS O: X Toc TV C UITEAOV LOTOQEL EUON-
ÜNVaL EV  U "Olvuria NA00 TOV "AlDELOV * x%al OTL INS ”Hislac TOITLOG EOTLY
ATTEYOV OXTM OTAÖLG, %° Ol EYY@OLOL XATAXÄELOVTEC TOLG AtovvoloLc

AIO-VAAÄKOUS ÄEDNTAS TOOLS XEVOUGC NAOOVTWOV WD EILLÖN MOUYTWV.
OMOAYICOPTAL Xal VOTEOOYV QVOLYOVTEG EUOLOXOVOLY OLV OU TEEITÄNOWUEVOVG.

Daß diese Erzählungen, ennn vielleicht auch nıcht äaußerlıch lıte-
rarısch, doch innerlich durch dıe meıst unkontrollierbare mündliche
Überlieferung zusammenhängen, das erg1bt sıch, abgesehen VYO  S q |l-
gemeınen Inhalt, AUuSs der bezeichnenden Einzelheit, daß iın beiden
Fällen das Gemach, In dem das under sıch vollzıeht, versiegelt wIird.
Diese Übereinstimmung kann kein Zufall Se1IN. Ab Gregors Bericht
r vollständıg christianisiert. Dıe mönchische Demut, die sıch a U S-

drücklich auf Jesu Vorbild bezieht, hat das under 1n die Stillq Ver-

1) ELTG  Deseriptio Graeciae, Ehiaca posterlora Seu 1lıb NYI Dıindorf.
Athenaeus Nauecrat. Deipnosophist. 1ıb L, 343a Kalbel. Thgopomp WAar

eın Zeitgenogse Cäsars und schriebh e1INe ZUVAYyOyYN LLUHWV,



Jacoby, Zur ıta des Glockenheilıigen ITheodul 253

Auch 1S% es AUS SChau-egt und die Offentlichkeit ausgeschalie
wunder under m1% natürliıchem Na e a011
kargen Krnte en un ti1eferem ınn reworden die Armen
sollen unter dem schlechten Herbst nıcht leiden darum vermehrt der
Heuıige den Krtrag Aber das alles 1S% NUur konsequente Um-
ıldung auf TUuN: Weltanschauung das sich efs wieder-
olende Schicksal des Symbols und der Legende der Geschichte

In deutlicherem Zusammenhang JLE aber dıe Erzählung Gregors
mıt der ‚uodperts Hıer W16 dort egegne uUNs der gleiche TUn
ZUT ermehrung des Weıiıns; hler W186 dort dıe Teilung des schwachen
erDbstes dıe einzelnen Kufen; hıer WIi®e dort die Mehrung des arın-

ıchen Ertrags; hıer W1Iie dort auch der überschäumende ost DZW. über-
auiende Weın, den die ässer nıcht fassen können rec e1Ne€e6

Geschichte, damıiıt dıe Gestalt des Patrons Weingebietes W16

des allıs den ıhm nötigen Aanz reıten. Die Dialoge Gregors
überall ekann und gelesen; lag dıe Verwendung dieser

Geschichte sehr nahe, und die sıch N1IC bedeutenden Anderungen
und Auslassungen KRuodperts lassen sich leicht anf die echnung des
dıe KErzählung den besonderen Verhältnıissen anpassenden Pseudobilo0-
gyraphen getfzen IMS lıefen derartıge Wundergeschichten vOoOL Weıiıin-
yvermehrungen Urc. die Heilıgen yroßer Zahl u. W16 e1iIN Blıck
dıe Acta Sanctorum ze12% Iur unNnseTe Zwecke genügt der Nachweıs,
daß uodper ältere Vorbilder umgestaltet hat Auf Gregor 1st hıer
zurückgegr1fen eıl Se1INn Bericht der altesten dieser GTattung
und der Ausgangspun dıe schlechte Weinernte, der gyleiche 1sT

In e1l1NnNenNn früheren Ausführungen War ereits darauf hingewı1esen,
daß für NenN Biıschof Theodul ZUL Zeit arls des Großen kein Platz
ıat der e1 der Sıttener Kirchenfürsten. Dıe (x+allıa Chrıstlana
entniımmt alten Chronık des Monasterium Agaunense, die «16

diıe Zeit VON s30— 835 SetZT, die Mitteilung : : 0.0.08! abbas) Dominus
aeus (al aeus Carolı affinıs) ePISCOPDUS et abbas tempore
domnı Karolı Immperatoris, accepit prıvyıleg1um ei lıtteras Adrıanı papae ®
und Yzählt ferner 2 . AXIX aeus. Sedunensıs ePISCODUS sımul et
as sanctı Mauricn erat aeus aNnn0 780 Priyılegı1um 1NU1

Carolo imperatore qUul 0ma rediens 8SO1 ei DEr Vallesıam trans]ıens
partem OCrucıs _ dominıcae Der Theodorem eDISCODUNH capellanum SUuUuH

Sedunum misit, ubı asservaftfur eccles1ia Vallesiae qQU0OQUE pTrO
monaster10 Agaunensi onatus est AQeus Leone 111 ANN O 8136 Mit
eC Ma der Verfasser darum unter Willicardus, dem 18 Bischof,

Krıtik geltend S e „Communi1 e1N1m fert, 91 SCLO , TAd1t1L0 data
Carolo An S02 T 805 S e90d010 EPISCODO sedunensı at,
SUCCESSOTIOUS eE1US comıtatum et praefecturam totLus Vallesıae. Sed 10
qyuUO nıtıtur fundamento haec tradıtlo, chartısne testimon10 auctorum
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supparıum qaUuT sanctorum CO2eVOTUmM vıtıs ? minıme entium. Nıs
ulcıtur legendis ei, e0dolı ei, Carlı magnı, YUarum auctorıtas
pondus QUam leve sıt, Nemeo nescıt. 20 Theodulus J]1e tertı1us hac
una donatione nNotus, NOn edebat DNeC AaNNO 802 NeC S05 dquibus INOX
aeum yvidebıimus ePISCOPUM. 30 Quaenam ılla eq1, donatio praefec-
Lura, UUAL retinuerunt imperatores, Carolus 1pSse, e1; ut alıa miıttam
xempla, qu1 DEeI ‚11QU0% qecula arolum secutı sunt ? S1C eodem seculo
Lotharıus fratrı $ 11O LUdOTYTICO alorum reg] quandam regn] SU1 portionem
attrıbuit ZRERENN 899, Uuam Ta Iuram montem abebat, 1d est Gennavam,
Lausannam el edunum CL vltates, Cu  S ep1ScCOPatLbus, monasterus et
comiıtatıbus. S1IC Fredericus enobarbus Pro regnı Arelatensis DOI-
inutatıione 1dem Berchtoldo Zering10 dedıt 1157. Henricus VI Frideric]
filius 1189 Sedunensem ep1scopatum ad NU Impern retinult,
CHUIUS epl1scop1 ante Lempora a de IMNahnu comıtum Ssabaudlae rec1ple-
bant regalıa. Donatıio itaqgue Carolı magnı vel commentitıa esSt, vel
suum gortıta NON es1 effectum, nısı nost 12 aut seculum elapsum.
Lüra tamen ılla, comıtatum d1c0 ei, praefecturam Vallesiae aD i1mpera-
Or1bus fulsse et conürmata eP1ISCOPIS de Sunens1ıbus certum est,
NON autem Carolo H0, sed aD 2110 forte arol10, NnomıNatımMgue
Carolo LV, eademque renovata eT auyucta fuerunt Uarolo V, qu] ıDenTter
hoc dedıit precıbus Matthaei SChlner] epP1SCOPI et cardinalıs optıme de

merıtl. Haec quıdem nobis vel INVItIS AI verıtatıs et SsSumn-
tamen exinde SedunensiumYvırorum auctorıtas eXtorquent.

tradıtLionı detractum volumus, 62A11 1DenTter admissurı, 1 lux ma]or
alıquando noDbıs affulserıt. Vıde Bollandistas Aug ILL,

Dıese Krıtik der hıstorıschen Tatsachen würde ich nıcht Ww1e Meyer
VON Knonau „zurückhaltend“ NENNEN, äßt S1e doch an Deutlichkeit
nichts wünschen übrig. In jedem hat Q1e nachgewıiesen, daß
e1n Theodor oder Theodul ın der angegebenen Zeıt unter den Sıttener
Bischöfen nıcht ohl einzureihen ıst. Wır kennen üglıch diesen eMmigen
LUr AUuSs der Vıta Carolı Magnı, auf dıe sıch in.den Insirumenta, den
dıplomatıschen rkunden, der (Üallıa Chrıstiana Nr. de AD O 1447
„Privilegıa CONCESSZ Carolo Magno eccles1a4e eT, eP1SCONO Sedunens], PEr
ofüc1ı1alem Sedunensem v1sa el recognıta“ ausdrücklich bezieht, und
AUSsS der Kuodpertsvita, auf der diıe Urkunde Nr. 3 de AL O 14177
„Instrumentum sımıle praecedenti continens egendam e0odulı V1sum
et recognıtum DEr eundem offlc1alem“ eruht. Die Karlsvıta der Legende
aber ist, als hıstorisches OKumen unbrauchbar, und WwW1e es miıt der Vıta
des eiılıgen 'Theodul von uodper Ste  8 das ist oben gezeigt worden.

Auch dıe Urkunde Hadrıans, die unter dem Kpiskopat des aeus
enannt Wird, ist gefälsch Das are TEL sich für dıe Ent-
stphung der Vita des heiligen Theodul insofern gyleichgültig, als dıe
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für die Ze1it des Bıschofs aeus berichteten Ereign1sse, auch ennn S16
nıcht historisch sınd, späteren alscher doch Nen geeıgyneten
Anknüpfungspun bıeten konnten. Das ichtige sah hıer zweıfellos
SCHON Gelpke * ennn annımmt%, daß der Name des dort genannten
Hoftheologen Karls, Theodor, mıt dem Namen des Landesheiligen, dem
ersten ITheodor, zusammengebracht wurde. SO1 S0011 arl durch das
allıs AUusS Rom nach Hause zurückgekehrt SeinNn und e1Ne Partikel des
eılıgen Kreuzes durch sSe1inNnen Hofkaplan Theodor nach Sıtten esandt
en S ()2 er S05) Sschenkte Karl dem eiligen Theodul den Komitat
und die Präfektur: auch dıe beiden einander naheliegenden Daten führen
auf JehHN6 Kombination

SO äßt sıch die Entstehung der Vıta Kuodperts folgenden
Sätzen zusammenfassen: Der Verfasser benutzte die der Agıdlus-
vıta und der poetischen Karlslegende vorlhegende Krzählung Voxn
der Verfehlung des Kalsers und Seiner Absolution durch den eılıgen,

damıt dıe Schenkung begründen; das WarLr der Hauptanlaß für
den rsprung der Vıta Kr erband damıt die Verehrung des
Landesheiligen als des Patrons der en und hängte darum dıe G(Ge-
ScChHh1ChHTte VONn der Weiınvermehrung Auf TUn der Darstellung
des Landesheılıgen als des Glockenpatrons wurde später dıe Legende
Von der Rettung des Papstes durch den Heiligen alg Gegenstück
se1iner Kettung des Kalsers erfunden und der ıta hinZugefügt. Daß
schon 1395 Ternaus e1Ne Jodernglocke hing 2  > und 1446 611 plıtter

Blotzheim 8a Nnachgewlesen 1sSt deutet jedenfalls darauf hın,
daß Theodor als Patron des Landes schon Glockenheiliger War, ehe dıe
Arst, sSpät auitretende Wundergeschichte Yzählt wurde Das dem Bischof
aeus gegebene Priıyılegium aber und der Name von arls Hof-
kanlan, der damıt Verbindung &ESETZT Wal, 1l1deten den willkommenen
Auggangspunk für den chöpfer der Vıta, deren Kntstehung miıt dıiesen
Ausführungen wohl aufgehellt ist.

Der Investiturstreit Frankreich
Von Dr W ılli Schwarz Sulzbach Kocher

der Frage der Lajeninvestitur hat siıch 11 Jhd die xroße
Auseinandersetzung der beiden bestimmenden Mächte des Miıttel-
alters, Papsttum und Kaisertum , entzündet Mochte das Verbot
WI1e es Gregor VII zuerst ler Schärfe und Tragweıite gefaßt
hat ursprünglich dem Kampfe, vielleicht Aur den Verhandlungen

Herzogs Re:flgnz_xl;_logädie für prot Theol un Kirche N (43
Caminada, Die Bündner Glocken, 1919, 67


